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J mehr das olk IN der Demokratıie der Verwirklichung des Gememwohls
teilnımml, SO gröfßenr Wird das Bedürfnis Information. J bewufster das
Kırchenvolk Lebhen der Kırche teılnımml, S0 mehr verlangt nach Infor-
MALION er dıe Kırche und ıhre Aufgaben IN der Welt

Karlheinz Schmidthüs

3( re Herder-Korrespondenz
In diesem Jahr blickt dıe Herder-Korrespondenz auf 30 Januar 1942, erschıen auch ine l6seıutıge Probenum-
Jahre ıhres Bestehens ZUuYuCR. DJas erste Heft erschien ım IMeTr mMiıt dem Tıtel ‚Orbıs Catholicus‘‘ Zeitungsformat.

Dıie Idee eıner solchen kulturell-relig1ösen 7Zweiwochen-September 1946 Ayus diesem Anlafß veranstaltete dıe Re-
daktıon MMen mi1t der Katholischen Akademiıe der schritft konnte damals nıcht realısıert werden (vgl Herbert
Erzdiözese Freiburg eine Tagung ZU Thema ‚„‚Kırche UN Auhofer, 10 Jahre Herder-Korrespondenz, In: Herder-

Zeıtung 1956, ber mı1t derselben Vitalität un Un-Gesellschaft Versuch einer Zeıtansage‘”. Auf einem
dıe Tagung anschließenden Empfang würdigte Professor beirrbarkeit des Geılstes WwW1e€e inmıtten des Krıeges hat der
arl Lehmann, Freiburg, Herkunft UuUN Werdegang der Verlag Herder Aaus eıgenen Kräften ach dem Zusammen-

Herder-Korrespondenz. bruch die ursprünglıche Idee hervorgeholt un! verwiırk-
lıcht Der alte Plan wurde durch HMEUE Impulse belebt.

Dıie Tagung der Katholischen Akademıe der Erzdiözese Diese werden 1mM Einführungsartikel des ersten Heftes
Freiburg, die 15 September 976 den außeren Rahmen VO September 946 aus der Feder des Mitbegründers un!

Herausgebers Karlheıinz Schmidthüs ın ungewöhnlichfür die Erinnerung das 30jahrıge Bestehen der Herder-
Korrespondenz abgab, W Aal der Durchleuchtung des Jetz1- hellsıchtiger orm ZuUurF Sprache gebracht. Zunächst wiırkte
gCH Verhältnisses VO  - Gesellschaft un Kırche gewıdmet. der Schock der Isolierung durch die eıt des Nationalso-
Selit dre1 Jahrzehnten 1St die Herder-Korrespondenz 1m z1alısmus nach. Dıie TECUC Zeitschrift sollte mithelfen,

durch Inftormatıon un! Kommunikatıon wıeder Verbin-deutschsprachıgen Katholizismus ohl das wichtigste In-
beım Versuch eıner Zeıtansage. Die „HK“ dung mıt der katholischen Welt gewınnen. FEın Jahr

heißt S1e längst nıcht 1Ur hausıntern im Verlag Herder, zehnt gedanklıcher Arbeıit un Erfahrung tehlte dem
sondern z B auch 1ın weıtverbreıteten Abkürzungsver- deutschen Katholizısmus gerade iın jenen Bereıichen,
zeichnıssen VO  . Zeitschritten hat ın diesen 30 Jahren als der FEınsatz dringendsten W ar (Laienbewegung, Theo-

Nachrichtenmagazın un:! Dokumentationsorgan die Ge- logıe, soz1ıale Auifgaben). Wır wıssen nıcht, W 4As ın dieser
schichte der Kırche 1mM deutschen Sprachraum mitgestaltet. eıt uns herum geistigen ewegungen aufgebro-

chen 1st und welche Entwicklungen eingeschlagen WUu[-Darum 1sSt CS geboten, 30 Geburtstag der Herder-Kor-
den Wır mussen das aber wIıssen, WE WIr dıe Schädenrespondenz wen1gstens eınıge Streiflichter dieser eıt auf-

leuchten lassen. VO  - Krıeg un Nazızeılut überwinden un uns international
wıeder ıntegrieren wollen‘“‘, Franz Greiner, Chetredak-
teur der von 1960 bıs 1965 (vgl Herder-ZeıtungDie Anfange

Als 1m September 1946 das eft der Herder-Korre-
Außere un innere Finheıit der Weltspondenz erschıen, gab schon ıne aufschlußreiche

Vorgeschichte diesem Unternehmen. Der heutige Se-
nıor-Chef des Verlages, Theophil Herder-Dorneich, VeI- Dahıinter stand dıe tür dıe damalıge eıt außerordentlich
tolgte jahrelang den Plan, eın unıversales Mitteilungsblatt klar ftormulierte Einsıcht, ‚„„da{ß diıe Welt Nnu  - endgültıg un:

unausweıichlich ine Einheıt geworden ISt, iın der alleschaften. Mıtten in den schlımmen Wırren des Krieges,
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Gleichgewichtsstörungen, alle Féhler, alle Ungerechtig- stärker als jeder 7Zweıtel. ‚„„Die Gemeinschatt der katholi-
keiten eiınes ıhrer Teıle unabsehbar auf das (GGanze zurück- schen Welt aber umfängt uns, W1€ S$1Ee immer Lal, un:! WENN
wırken mussen. S1e 1St das Organısationsprinzıp der WIr s1e heute reicher un vielfältiger WUVEZEeN können,
Politik, die iın solchen Formen,; W1€ S1e ELWa der Rat der hılft uns auch, jenen anderen langen un schweren Weg
Vereinten Natıonen un: der Weltsicherheitsrat sınd, dıe beginnen un bewältigen“‘ (Karlheinz Schmidthüs,
Autgabe, die hre durch den Krıeg ottenbar gewordene In: HK1 Januar 1946, Die Verbindung AA Catholica
Tatsächlichkeit tellt, meıstern un bewältigen WAar iın der 12jährigen Zwangsisolierung N1ıe völlıg abge-
trachtet Ist die Weltorganisation der Völker gleichsam brochen, Ja rachte IAIEUE un andere Formen der Zugehö-
dıe Außenseite des Phänomens der Einheıit der rıgkeıt Zur Kırche den Tax „„Auch WIr gehörten freilich
Welt, hat S1C ıhre Entsprechung 1n eıner erstaunlichen selbst damals Z katholischen Welt, denn Not, Vertol-
Gleichartigkeit der ınneren Probleme, deren Lösung 6> Sung un Unterdrückung gehören Z Leben der Kırche,
dem einzelnen Volke aufgegeben 1St die rage der Ver- und ıhre Erfahrung 1St nıcht dıe geringste den Erfah-
wirklichung der sozıalen Gerechtigkeıit, dıe die bleibende IUNSCH des christlichen Lebens. Und iın der Enge uNnseTres

Aufgabe allen staatliıchen un! gesellschaftlichen Lebens Lebens erschlossen sıch uns Kraftquellen, denen WIr
ISt, 1St überall ın eın krisenhaftes Stadıum un CI- vielleicht eınen weıteren Weg gehabt hätten“‘ (Karl-
ordert MCUC, radıkale Lösungen ın der Rıchtung einer heinz Schmidthüs, 1n 1, Januar 1946, Dieser Geılst
weıtgehenden Beteiligung der bisher besitzlosen un der Kathol:izıtät VOT dem Hıntergrund einer ımmer mehr
weıthiın ungesicherten Massen der Bevölkerung nıcht 1Ur 1ns werdenden Welt spricht ohl stärksten AaUS den

den Ergebnissen der natıonalen Arbeit un! Wırtschaft, Dokumenten der Gründung dieser Zeitschrift (vgl
sondern auch der Entscheidung über dıe Herstellung sätzlıch die Beıträge VO Karlheinz Schmidthüs un! Lili
der soz1ıalen Sıcherheit für alle uch 1er ertordert die Sertor1us, 1n: 70 Jahre Herder-Korrespondenz, Freiburg
Tatsache solcher tiefgehenden Unsıicherheit un! Unzu- Br 1966, 1—/7, 2-11)
triedenheit eın gelstiges un sıttlıches Rıngen die Y1nN-
zıpıen Formen des menschlichen Zusammenlebens Dıie mutıg aufgegriffene Idee tand Wiıderhall Vor Ablauft
ınnerhal der natiıonalen Gemeıinschatt“‘ (Karlheinz VO  - 10 Jahren ach der Gründung konnte die Grenze eiıner
Schmidthüs, Orbiıs Catholıicus, 1n: i September 1946, verkauften Auflage Vvon Exemplaren überschritten
1—4, Zıtat W werden. Der Höhepunkt der Auflagenentwicklung Jag

1961, also eın Jahr VOT Konzilsbeginn, be] xem-
plaren. Dıie österreichische Ausgabe mıt dem Tıtel ‚Orbis

Fruchtbare Katholizıtät Catholicus‘‘ konnte 15 Jahre lang (1952-1967) autrechter-
halten werden. IDIE Hoch-Zeıit der Konzilsberichterstat-

Diese Worte 4AUS dem Gründungsmanitest der Herder- L(ung (vgl dazu Seeber, 1ın  A  . 20 Jahre Herder-Korres-
Korrespondenz machen begreiflich, die Zeitschrift pondenz, 7/-9) tührte 963/64 ZULP Gründung eiıner CNS-
mıiıt dem heimlichen Tıtel ‚Orbis Catholicus‘‘ sollte ıschen Ausgabe, die bereıts 1M zweıten Jahr 13 01010 bon-
VO 948 bıs 967 Untertitel leiben be] fragloser Ver- enten A4US$S 90 Ländern hatte, aber leider 1969 wieder
wurzelung ın der katholischen Kırche weıt über alle kon- eingestellt werden mußfete.
tessionelle Engführung hinauswuchs un die unverkürzte
Weıte der modernen Welt anzıelte: ‚Alles, W 4S Wıchti-
SCcm in der Welt geschieht, W 4as also den Christen un die Die publizistische eistung
Kırche angeht, und VO ıhnen beachtet werden sollte, W 4S

wI1Issen für ıhre Aufgabe ın der heutigen Welt relevant Dıie Herder-Korrespondenz W ar nıcht NUur eın Zeugni1s
Ist, sollte ın der Zeıitschriftt gesammelt, gesichtet, ın aufge- verlegerischen Wagemuts, sondern die 1m ungewöhnlı-

chen DIN-A-4-Format erscheinenden Hefte da-arbeiteter Oorm dargestellt un! ıhrer Leserschaft weıter-
gegeben werden‘“‘ (Karlheinz chmidthüs, Der 20. Jahr- mals auch publızıstisch iıne Neuheit. Außerlich Mag INan

San der Herder-Korrespondenz, in: Januar 1966, ‚„ Tıme  CC und AD vielleicht auch och den „Sple-
1—5, /Zıtat Es gıng nıe [1UTL ‚„kırchliıche achrich- geln denken. ber die Herder-Korrespondenz mufste
.  ten vielmehr sollten den Chrısten alle erreichbaren Ma- selbst ıhre eıgene Gestalt tinden.
ter1alıen ZULI Verfügung gestellt werden, ‚„die S$1e für die
Erfüllung ıhrer Aufgabe ın der eıt kennen mulfsten‘“‘ Den Grundstock der Herder-Korrespondenz bilden bıs

heute Information und Dokumentatıon. „„Was s1e aktuell,
ıinteressant macht, 1STt die Nachriıcht, W 4A5 bleibenden Wert

Der Mut diesem Blick 1n die unbeschränkte Weıte der verleıiht, 1St das Dokument‘“‘ (Franz Greiner, In Herder-
aNzZCH Welt un ın ıhre NECUC Einheit WAar VO einer tieten Zeıtung 1961, 23) Zuerst dıe Nachrichten eıne
Katholizität des Glaubens und Deutlich Kostbarkeıt, weıl S1€e 1m isolierten Nachkriegsdeutschland
stand VOT Augen, dafß der Ausschlufß AUS der Gemeıinschaft fast unerreichbar Es bedeutet eıne kaum über-
der Natıonen NUur auf eiınem langen und bıtteren Weg schätzende Leistung, damals die Kommunikationsbarrıe-

ICN durchbrochen un: mıiıt Hılfe vieler ausländıischerüberwunden werden könnte. ber die Hoffnung auf eıne
CU«C Gemeinsamkeıt AUS dem lebendigen Glauben W ar Freunde jeden Monat 48 große Seıten MIt Nachrichten
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getüllt haben! Dıie Füile, Zerstreutheit un Undurch- chenrates 1948, dıie Berichterstattung A Frankreıch,
dringlichkeit der Nachrichten ın spaterer eıt stellten ganz die Förderung der Gebetsmeinungen des Papstes,
andere Probleme. Wıe unterschied sıch LU  S die Herder- die Vorbereitung un Durchführung des Zweıten Vatıika-
Korrespondenz VO  5 der üblichen Nachrichtenwieder- nıschen Konzıils, die römiıschen Bischofssynoden un
gabe? ‚„„Dıie SOSCNANNTE punktuelle Nachricht trat zurück, die nachkonziliaren Synoden in Mitteleuropa. In gleicher

ıhre Stelle Ura dıe Nachrichtenreihe. Das bedeutet: Dıie Weıse muüußfßte VO der Dritten Welt, VO der Miıssıonssitua-
Redaktion aßt Nachrichten un Intormationen über eın t10n und vielem anderen dıe Rede se1in. Gestatten Sıe MIır
Ereignis un: einen Tatbestand auflaufen, sıchtet S1e und jedoch, da{fß ıch auf vier Grundzüge autmerksam mache,
montiert sS1e dann zusammen‘‘ (Franz Grejner, In: Her- dıe ohl nıicht verschwiegen werden dürten
der-Zeıtung 961 24)
Damıt wurde ın verborgener Kleinarbeit nıcht L1L1UT ıne Es 1St keine Übertreibung, SapSch, da{fß das oökumenische
Fülle VO Meldungen auf ıhre haltbare Substanz reduziert Anlıegen VO Anfang die Herder-Korrespondenz be-
und dem Leser die wiırkliche Information erleichtert, SONMN- Dafs dabe! ın diesen 3() Jahren auch manchen
dern die ‚„‚harte Sachintormation“‘ schuf auch eın eıgenes Kontroversen 1n der Einschätzung der ökumenischen Be-
Ethos Die „persönliche Meınung“ des einzelnen Mıtar- rıchterstattung gekommen ISt, darf nıcht überraschen.
beıiters Lrat zurück. Zugleich erlaubte diese Arbeit über Rückblickend spricht eın DPıonıier dieser Anfänge, Mı1ı-
den Nachrichten ıne Hıntergrundanalyse der Vorgänge. chael, VO eiınem ‚„‚törıchten Wagnıs““ (Der Ruf iın die öku-
ber die Nachrichten hınaus wurde der „analytısche Be- meniısche Verantwortung, 1N:! 7U Jahre Herder-Korre-
richt‘‘ der Herder-Korrespondenz eiınem Guütezel- spondenz, Freiburg ı.Br 1966, 11—-14, /Zıtat 12) Viıeles,
chen. W as das Vatıcanum {{ Z Ausdruck brachte, wurde Vvon

der Herder-Korrespondenz vorbereıtet und grundgelegt.
Das letzte ]ahrzehn£brachte wıederum manchen: Wandel. hne die Schaffung eıner ökumeniıschen Solidarıität un
Die Uterlosigkeit der Meldungen un die Nachrichten- die Veränderung des ‚„‚Klımas“ 7zwıschen den gELrENNLEN
schwemme auch 1M kırchlichen Leben ZWANSCH noch star- Christen ware nämlıch auch dieses Konzıl nıcht möglıch
ker ZUT Selektion UN ZUYT Konzentration. W as trüher Nnu  I geworden. Vielleicht 1m Bereich der Okumene die
zwıschen den Zeılen als Beurteilung VO Entwicklungen Kontakte den verantwortlichen Stellen ın der Kırche
Zu lesen War, muüßte 11U  - über eıne kommentierende Be- 05 ENSSTECN. Mıt berechtigtem Stolz und In der be-
richterstattung hinaus deutlicher als Orientierungshilfe greiflichen Sıegesgewiıßheıt des eben Ende SCHANSCHNCH
un!: Wertung gekennzeıchnet werden. Damıt W ar Konzıils konnte J. P. Michael beim 20)jährıgen Jubiläum
unumgänglıch auch das Heraustreten AUS der „„Anony- schreiben: Wır lıeben SIur ökumenischen Wınd un
miıtät“‘‘ verbunden. Heute werden viele Artıikel miıt Namen wurden Vorläutfer eıner eıt der Kırche‘‘ (ebd.,
gezeichnet. Interviews über Grundprobleme zwıschen 2 Ganz ungewöhnlıch WarTr und bleibt auch heute noch
Gesellschaft un! Kırche versuchen ın das Dıckicht vieler die Tatsache, da{ß die orientalıschen Kırchen VO Anfang
Entwicklungen un TIrends wenı1gstens für eiınen Moment sovıe] Aufmerksamkeıit 1ın der Berichterstattung der
schlaglichtartige Helle bringen un! iıne estimmte Herder-Korrespondenz erftfahren haben 1er darf der
Zeıtkonstellation tIransparent machen. Name eıner Mitarbeiterin der ersten Stunde, Lıilı Sertor1ius,

nıcht tehlen.
Schließlich War VOT allem dıe Dokumentation, welche
der Herder-Korrespondenz ıhrem Ansehen verholtfen Dıie Herder-Korrespondenz hat CD ınsgesamt gesehen, ın
hat Das Dokument, das INa  > oft nach Jahren WEeENT).: CS den 3( Jahren recht gut verstanden, den wichtigsten
nöt1ıg wırd wıeder hervorholt, sıchert dieser Zeitschriftt Kreuzungsstraßen zayıschen Gesellschaft UN Kirche
eınen bleibenden Wert Es 1St heute schon kaum enkbar, stehen. Als Theologie und Kırche gelegentlıch Nalv
z B die Entwicklung der ökumenischen Gespräche un: die Zuwendung ZUr Welt ımmer starker ın die Mıtte ıhres
überhaupt der zwıischenkirchlichen Beziehungen nach Auftrages rückten, hat die Herder-Korrespondenz nıe das
dem 7 weıten Weltkrieg ohne die Dokumentatıon der Interesse grundlegenden theologischen Fragen; Pa-
Herder—Korrespondenz beschreiben. Nıcht zuletzt storalen Dienst und iınnerkırchlichen Fragen verloren.

der 1U drei Jahrzehnte umtassenden Dokumenta- Und als 1im etzten Jahrzehnt dıe Probleme innerkiırchli;-
tion sınd die 30 Jahrgänge mıt ıhren über 350 FEinzelhetten cher Strukturen, das Demokratisierungspostulat

W1€e eın Archiv der zeitgenössıschen Geschichte manchmal den Blick für die gesellschaftlıche Verantwor-
der Kırche. tung trüben schıenen, hat die Herder-Korrespondenz

direkt oder indırekt unablässıg die Auftfgaben des
Christen und der Kırche ın der Welt VO heute erinnert.

Besondere Akzente er seıt 19658 eingeführte Untertitel ‚‚Monatshefte für (Ge-
sellschatt und Relıgion“ weılst auf dieses bleibende Pro-

Es 1St 1mM Rahmen dieser knappen Würdigung nıcht mMOg- hın Der allzufrüh hinweggeralffte Herbert Auho-
lıch, auf besondere Verdienste der Herder-Korrespondenz fer, Leıter der englischen Ausgabe, hat schon sehr ruh
1ın der Berichterstattung über bestimmte Ereignisse eINZU- (vgl 10© Jahre Herder-Korrespondenz, In: Herder-Zeıtung

1956, die ‚„‚Katholıizıtät““ der Herder-Korrespon-gehen. Erinnert sel Nur die Gründung des Welrtkir-
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denz iın dieser umfassenden Weıse tormulıiert: „Horizbn— Meinungsbildung innerhal der Kırche UN! eiınem VeI-
tal nach eıner eıt völliger Isolierung durch eıne NEUEC Ver- stärkten Austausch mıiıt allen gesellschaftlichen Bereichen.
bıindung mi1t der BaANZCNHN katholischen Welt, vertikal nach uch 1er scheint MIr die Herder-Korrespondenz (mıt
eiıner Periode der Beschränkung auf das Ghetto der Sakrı- vielen Christen, die 1m Bereich der Medien arbeıten, un!
stel durch die lebendige Darstellung der Grundwahrheıt, mMı1ıt Ühnlichen Urganen W1e€e der „Orıjentierung“‘, den ‚„„In-
da{fß der christliche Glaube alle Lebensbereiche umtaßt“‘ tormations Catholiques‘‘) schwer begehbare Wege eroöft-
(D 19) net haben

Vielleicht WaTltr dies alles 1U  — 1n dieser orm möglıch, weıl
die Herder-Korrespondenz VO Anfang eın La:en-Or- Dank und Glückwunsch
Sar W3  - Es W ar keineswegs selbstverständlıich, dafß i1ne
Zeıitschrift, die sıch 1mM wesentlichen auf die Beziehungen Fın Jubiıläum verleitet ZU Rückblick Je vergeßlıcher WIr
der Weltr Z Wıirken der Christen un der Kırche kon- werden, mehr LUuUtL nOoO  e Zuerst möchte ich darum
zentrierte, von Laien geleitet un gemacht wurde, WEC1N11- eın Wort des Dankes für das bısher Geleistete Ich
gleich über lange eıt eın Geiristlicher als ständıger Mıtar- spreche dabei 1Ur mıt der Autorisierung des dankbaren
beıiter mıtwirkte (der ‚„Ehrenlaije‘“ arl Thıimm, WwW1e€e ıh Lesers dieser Zeıtschrift, der sıch allerdings des Dankes
das eam damals nannte). Das Erscheinen der Zeıitschrift eıner oroßen Leserschaft gewıßß 1St Die Verantwortlichen
1Sst darum eın Ereignis und eın Ergebnıis der katholischen ın uUuUNscCcIEeT Kırche werden der Herder-Korrespondenz,
La:enbewegung. Dıie Herder-Korrespondenz zeıgt gazZ hoffe iıch, ın diesen Tagen auf iıhre Weıse eın Wort der An-
leibhaftig, dafß dıe Weltaufgabe der Laıen integraler Be- erkennung un:! Ermunterung SCH. Es se1l mır erlaubt, 1n
standteıl des Aulftrags der Kırche 1St hne ırgendeıin Velr- diesem Zusammenhang eın Wort des Jungen Bischofs Ju
klemmtes Konkurrenzdenken den Aufgaben der hıus Döpfner, damals iın Würzburg, Aaus eiınem Briet die
Geıstliehen un! des kırchlichen Amtes erwuchs hıer ıne Redaktion der Herder-Korrespondenz Aaus dem Jahre
Tätıgkeit VO  3 Laıen, die sıch N1€e iın ine grundsätzliche 1950 wıederholen: „„Sıe 1St MIr Monat für Monat dıe
Abhängigkeıt VO kırchlichen Stellen brachte, aber auch wichtigste Zeitschrift, die ich nıcht mehr mıssen mochte
nıe eiınen Zweıtel autkommen lıefß, daß S1Ee mIıt der Kırche ob der Reichhaltigkeit der Dokumente un! der Aktualıtät
ebt un nıchts anderes wıll, als ıhrer Sendung dienen der Beiträge_.“(begrenzte Konflikte unı! pannungen sınd darum nıcht
ausgeschlossen!). Dıiese Dımensıion scheint mır gerade Der Blick richtet sıch aber auch ach 30 ( Die Herder-
heute 1M 30 Jubiläumsjahr VO besonderer Bedeutung Korrespondenz hat ımmer auch schon meıinungsbildend
se1N, da Inıtiatıven 1M Raum der Kırche VO manchen CI - das Zeitgeschehen 7zwıschen Gesellschaft un:! Kırche MIt-
NeutL MmMı1t amtlıchen Impulsen identifiziert oder amtlıiıcher gestaltet. Ich ylaube nıcht, daß 1ıne umftfassende NECEUC Pro-
Kontrolle unterworten werden sollten. Die Herder-Kor- orammatık für die Zukuntft dieser Zeitschrift entworten
respondenz 1St VO ıhrer Idee un! ıhren Anfängen bıs werden mu{l (vgl dazu auch Seeber, ın Januar
heute eın Dokument dafür, W as treie Inıtiatıvyven 1n der Dıie solide Grundidee un! eın kluges Wandlungs-
Kırche vermögen un daß der Geilst (sottes nıcht nur ın vermogen versprechen auch Glück un Erfolg für eın WweIl-
den Amtsstuben wohnen braucht. Jahrzehnt. In diesem Sınne wuünsche iıch mıt vielen

Lesern un:! Freunden der Herder-Korrespondenz ıhrem
Heute geht der Kırche mehr auf, daß sıch ıhr kırchliches Verleger, ermann Herder, un:! MI1t ıhm dem SaNZCH
Seıin un! Handeln aum mehr beschreiben Jaßt, ohne dafß Haus SOWI1e dem Chefredakteur, Davıd Andreas Seeber
auf die Wurklichkeit der Massenkommunikatıon Bezug gC- (nunmehr schon 15 Jahre 1mM Dienst der HK), un:! allen
NOIMMNIMNMNECNHN wiırd, W dsS selbstverständlich nıcht heißt, dafß S$1e seınen Miıtarbeıitern, besonders Hans Georg och un
sıch dem taktıschen gesellschaftlichen Bewußftsein ausliıe- Norbert Sommer, (ottes egen für den weıteren Weg
tern dürftte. och stehen WIr 1ın den ErStenNnN Anfängen ZAUG

Bewältigung dieser Riesenaufgaben. Die Herder-Korre- WEl Dımensionen Ihrer Arbeıt mochte ıch besonders iın
spondenz hatte diesen Weg schon längst eingeschlagen, diesen Glückwunsch einbeziehen: Behalten Sıe W1€ bısher
bevor dıe Kırche eigentlich gelang CS iıhr erst ach dem den nuüchternen Mut ZUI glasklaren un: harten Sachintor-
Konzıl iın der Pastoralinstruktion ‚„‚Commun10 el PTOSICS- matıon un:! wıderstehen Sıe der sroßen Versuchung, das
S10  CC A4US dem Jahre 971 — wenıgstens theoretisch eın Aktuelle Nur als Woare un! Konsum vermarkten un:
Verhältnis JA Sachbereich der Massenkommunikation verramschen. Und bewahren Sı1e 1ın gleicher Weıse den
tand Es W al für die Herder-Korrespondenz manchmal eın Mut, 1mM pluralistischen Meinungskampf auch des kırchli-
Leidensweg, 1aber mıiıt Geduld, Sachverstand, menschlıicher chen Lebens der muühsamen un ditterenzierten Bericht-
Loyalıtät, Humor un manchmal auch eın bifßchen 1STt erstattung Lreu bleiben un:! sıch be] aller Entschieden-
(man mufste viele Dokumente Ja Enı einmal herankom- heıt nıcht dem TIrend Beliebigkeıit und Parteilichkeit
ImMNen !) WAar sS1e diesem Durchbruch entscheidend mıtbe- überlassen. Unbestechlichkeit des Gelstes gehört ZUuL

teilıgt. Dıie Verbesserung der Kommunikationskontakte Wahrheit, doppelt nötıg beim immer kühnen Versuch e1-
gelang dabe!i zugleıich un dies scheint emerkenswert CT Zeıtansage zwıschen Gesellschaft un Kırche.

seın in doppelter Rıchtung, namlıch einer besseren arl Lehmann
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Gluüuckwuüunsche S der Offentlichkeit
Aus Anlaf des 30jahrigen Bestehens der Herder-Korre- in den 30 Jahren mıt der Herder-Korrespondenz geleistete
spondenz haben ATLS mzele Persönlichkeiten des öffentli- Arbeiıt. ach meıner Überzeugung 1St mMıiıt der Herder-
chen, kırchlichen UN gesellschaftlichen Lebens Glück- Korrespondenz eın wertvoller Dıienst Kırche un Ge-
zunsche uÜbermuttelt. 1ine Auswahl davon mochten IO1LY sellschatt geleistet worden. Für die Zukunft der Herder-
UNSCTEN Lesern wenıgstens auUSZUFSWEILSE ZUT Kenntnıiıs IC Korrespondenz wunsche ıch Ihnen und Ihren Mıtarbei-
ben tern WI1e€e auch dem Verlag dıe Geduld un Kratt und alle

jene Voraussetzungen, die für dıe Herausgabe einer sol-
Ich wunsche Ihrer Tagung eiınen Verlauf un! der chen Korrespondenz heute un: nıcht wenıger ın der Zu-
Herder-Korrespondenz gedeihliche Entwicklung. kunft ertorderlıch seın werden. Dazu dürtfte VOT allem DC-

ermann Kardinal Volk, Maınz hören: (sottes Segen!
Prälat oSse Homeyer

Aus Anlaß des 30)jahrıgen Erscheinens Ihrer Monatszeıt- Sekretär der Deutschen Bischofskonferenz
schriftt sende iıch Ihnen un allen Miıtarbeıitern und Lesern
der Herder-Korrespondenz meıne besten Wuüunsche. Aus hre Zeitschriftt 1st für miıch im kırchlichen Bereich die be-dem Dıialog 7zwıschen der katholischen Kırche, Wıssen- STE Dokumentations- un Informationszeıtschrift, dieschaft un: Politik 1st die Herder-Korrespondenz nıcht &1Dt Ich dart der Herder-Korrespondenz eın weıteres CI -mehr wegzudenken. Mıt Ihrer christlicher Verantwortung tolgreiches Wırken 1mM Dıiıenst der Meinungsbildung Wwun-verpflichteten Stimme haben Sıe 1ın den etzten 3() Jahren schen. Zugleıich darf ich der Hoffnung Ausdruck geben,eınen wesentlichen Beıtrag den grundlegenden Fragen dafß die guLe usammenarbeıt 7zwıschen Ihnen und Uu1lsSCc-
unseres Landes un! seıner Menschen geleistet. Die zahl-

S Hause weıter bestehen wiırd.reichen AuftsätzeZ Freiheitsbegriff un Z  _ Diskussion Prälat Wılhelm Wosteder Grundwerte SOWIl1e die VO  e Ihnen oft aufgegriffene Leıter des Kommuissarıats der Deutschen BischöfeAuseinandersetzung mıt dem Marxısmus haben die polı-
tische Diskussion wesentlich bereichert. Datür sınd WIr Ich moöchte Ihnen N, da{fß WIr auch innerhalb der vVan-
Ihnen ank verpilichtet. gelischen Kırche die Herder-Korrespondenz hoch schät-Helmaut ohl

ZCH : Ihnen un! Ihren Mitarbeitern moöchte ıch beı dieserVorsitzender der CD Gelegenheıt herzlich danken tür den vorzüglıchen Dıiıenst,
den die Herder-Korrespondenz der Christenheit in uUuNsSsc-

Dıie Tagung diesem Wochenende nehme ich ZUuU An-
fTem Land und UNSECTET SaNZeN Öffentlichkeit eıstet.

lafß, meıne besten Wünsche Za 30)jähriıgen Bestehen der Oberkirchenrat Wıilhelm GundertMonatszeıitschrift Herder-Korrespondenz AauSZUSPIC- Catholica-Referent In der Kirchenkanzle:i der EKDchen. Die sorgfaltige un! ditferenzierte Vermittlung Z7W1-
schen den geistigen Prozessen ın Kırche und Gesellschaft, Das 30)jährıge Bestehen der Herder-Korrespondenz 1Stder sıch Ihre Zeitschrift verpilichtet weılß, verdient Äner-
kennung. Ihnen, Ihren Mıtarbeıitern un Ihrem Verlag nıcht L1UL eın Grund ZuUurTr Gratulatıon, sondern AA sachbe-

ZOSCHNCNH Diskussion eın wıllkommener Anlaß Nıcht Nurgelten meıne besten Wüuünsche.
Willy Brandt der Tagung, sopdern auch den naächsten drei Jahrzehnten

Vorsitzender der SPD der Herder-Korrespondenz vıel Erfolg und alles Gute!
Egon Bahr

Bundesminister für wirtschaftliche usammenarbeitIch möoöchte Ihnen meılne Glückwünsche dem Jubiläum
übermuitteln un!:! der Hoffnung Ausdruck geben, da{fß
ungeachtet möglicher Meinungsverschiedenheiten Ich halte dıe Arbeıt Ihrer Korrespondenz für einen wichti-
Einzelfragen beı der Fortdauer usammenarbeıt SCH Beıtrag ZU kiırchlichen Leben 1ın Deutschland. Sıe hat

u1ls den Dienst der „„Zeıtansage“‘ selıt vielen bewegtenbleiben mOöge.
Hans-Jochen Vogel Jahren gerade auch iın der Pastoral- und Bıldungsarbeıit

Bundesmuinister der Justız dankenswert geleistet.
Philıp Boonen

Sehr übermuıttle iıch Ihnen aber beste Wüunsche tür Leıter der Konferenz der deutschen Seelsorgeamtsleiter
dıe weıtere Entwicklung der Herder-Korrespondenz, de-

Wır möchten Ihnen mıt diesen Zeıilen Z Ausdruck brin-CM erstaunlıche Erfolge ın den 3() Jahren ıhres Bestehens
bewunderungswürdig sınd. SCIl, W 1e€e sehr WIr Ihre Zeitschriftt schätzen un: W 1€ dank-

Weihbischof Walter ampe, Limburg bar WIr sind für Ihre Aussagen un! Stellungnahmen, die
sıch nıcht NUur auf den deutschen Raum bezıiehen, sondern

art ıch Ihnen un:! Ihren Mitarbeitern wie auch dem Ver- darüber hınaus auch das Anlıegen der Gesamtwelt un
Jag wenıgstens aut diesem Wege herzlich danken für diıe da vor allem derjenıgen, die In den Zonen der Ungerech-

HR J 5()


